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Die Leser unserer Zeitung
welche es versäumt haben , unsere Zeitung für den

Monat September zu bestellen , wollen dies

sofort nachholen , damit sie ohne Unterbrechung

ihre Zeitung erhalten.

Wer heutigen Tages Leine Zeitung
liest, schädigt sich wirtschaftlich und

verarmt geistig!
Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten und

Kosten werden wir bemüht bleiben , unsere Zeitung
weiter erscheinen zu lassen , damit unseren Lesern
die Zeitung erhallen bleibt , die heute für sie nöti¬

ger als je ist.

Unsere Bereitwilligkeit , die Zeitrmg « ttf 4

Monate — vom l . Sept . bis l . Zan . — gegen
Natrrealkett zu liefern , hat in landw . Kreisen

großen Anklang gefunden und täglich gehen zahl¬

reiche Bestellungen bei uns ein . Weitere Natural¬

abonnenten wollen uns ihre Bestellung ungesäumt
übermitteln , ev . unter Verwendung des auf der 4.

Seite unseres Blattes befindlichen Bestellscheines.

Postabonnenten gegen bar wollen ihre Be - '

stellung ungesäumt beim Postboten oder Brief¬

träger machen.

Wer hat kinkomMnste«er - Voraur>

»Mungen und Mein -Ruhr -Mmbe
zu zahlen?

I . Arbeitnehmer mit nur Arbeitseinkommen von

lichtmehr als 400 000 Mark im Kalenderjahr 1922:

1 . keine Vorauszahlungen an die Steuerhebestelle , weil

durch den Steuerabzug vom Arbeitslohn die Ein¬

kommensteuer als getilgt gilt;
8 . Rhein - und Ruhrabgabe ist nicht zu leisten.

H . Arbeit nehmer mit nur Arbeitseinkommen
nit mehr als 400 000 Mark , aber nicht mehr als

lOOOOOO Mark im Kalenderjahr 1922:

1. Vorauszahlungen an die Steuerhebestelle sind zu lei¬

sten . Sie errechnen sich aus Jahressteuer minus

! Steuerabzug vom Arbeitslohn , geteilt durch 4 . Wer

! noch keinen endgültigen Steuerbescheid für 1922 er¬

halten hat , muß die Vorauszahlungen auf Grund

seiner Angaben in der Steuererklärung selbst er¬

rechnen ;
8- Auf das 400fache erhöhte Vorauszahlungen sind nicht

zu leisten.
8 . Rhein - und Ruhrabgabe ist nicht zu entrichten.

III . Arbeitnehmer mit nur Arbeitseinkommen
« n mehr als 1 000 000 Mark im Kalenderjahre 1922:

I . Vorauszahlungen wie unter II/1;
8. Auf das 400fache erhöhte Vorauszahlungen sind

nicht zu leisten;
8 . Rhein - und Ruhrabgabe ist zum lOOfachen Betrag

der nicht erhöhten Vierteljahrs -Vorauszahlung am

. 25 . 8 . 23 und zum 200fachen Betrag der nicht er¬

höhten Vorauszahlung je am 5 . 10 . 23 und 5 . 1 . 24

zu entrichten.
kV . Arbeitnehmer, welche außer ihrem Arbeits-

kinkommen , ganz gleich wie hoch, noch anderes Einkom¬

men im Kalenderjahr 1922 bezogen haben , das aber ge¬

ringer als das Arbeitseinkommen war:
1- Vorauszahlungen an die Steuerhebestelle sind zu lei-

üen.

Sie berechnen sich wie folgt:
s .) bei unter 400000 Mk . Jahresgesamteiutviumeu:

vom anderen Einkommen 10 Prozent geteilt
durch 4;

d) bei über 400000 Mk . Jahresgesamteinkommen:
Jahressteuer vom Gesamteinkommen minus

Steuerabzug geteilt durch 4.

2 . Auf das 400fache erhöhte Vorauszahlungen sind
weder bei a ) noch bei b) zu leisten;

3 . Rhein - und Ruhrnbgabe ist bei einem Gesamtein¬
kommen bis zu 1000 000 Mk . nicht zu leisten.

Bei mehr als 1000 000 Mk . Gesamteinkommen
wie zu III/3.

V . Arbeitnehmer, die außer ihrem Arbeitsein¬
kommen , ganz gleich wie hoch, noch anderes Einkom¬
men , elwa Gewerbeeinkonimen der Ehefrau oder Divi-

deiidengewiun , aus das Jahr 1922 zu versteuern haben,
das aber in gleicher Höhe oder höher ist als ihr Ar¬

beitseinkommen:
> 1 . Vorauszahlungen an die Steuerhebestelle sind zu

leisten . Sie errechnen sich wie zu II/1;
! 2 - Auf das 400fache erhöhte Vorauszahlungen sind zu

^ leisen;
8 . Rhein - und Ruhrabgabe ist am 25 . 8 . , 5 . 10 . 23 und

5 . 1 24 je zum MOfacheu des Jahressteuerbetrags
1922 (der vorher um den Steuerabzug vermindert
wurde : tzzw . zum WOsachen des Vierteljahresoetrags
zu entrichten.

VI . Alle übrigen Steuerpflichtigen, ohne
Rücksicht auf die Höhe - des 1922er Einkommens:

1 . Vorauszahlungen ( siehe Anm . 3 . !) an die Steuer¬

hebestelle sind zu leisten . Sie berechnen sich:

Jahresstener geteilt durch 4 mal 400 , di . dann

der um das 400fache erhöhte Vierteljahrsbetrag
(siehe Anmerkung 4 . !) ;

2 . Rhein - und Ruhrabgabe ist in jedem Falle zu lei¬

sten , und zwar je das Doppelte der Vierteljahrs-
Vorauszahlung am 25 . 8 ., 5 . 10 . 23 und 5 . 1 . 24

A n m er k u n g:
1. Angehörige freier Berufe , deren Einnahmen im all¬

gemeinen mit der Geldentwertung nicht mitgegangen
sind , fallen ;e nach der Höhe des Jahreseinkom¬
mens 1922 unter Ziffer I—III.

2 - Die für 5 . 10 . 23 und 5 . 1 . 24 fälligen Zahlungen
können je nach der weiter fortschreitenden Geldent¬

wertung vom Reichsminister der Finanzen ander¬

weitig festgesetzt werden;
3 . Diejenigen Steuerpflichtigen , die in letzter Zeit einen

Festjetzüngsbescheid erhalten haben , zahlen nicht
das Doppelte der auf diesem vermerkten Vier-

teljahrsvorauszahlnng , sondern das 800fache des sich

nach der abgegebenen Steuererklärung für 1922 er- .

rechne : en Vierteljahrsbetrags ; :

4 . Bei Gewerbetreibenden mit Geschäftsabschluß vor

dem 1 . Juli 1922 vervierfachen sich die Vorauszah¬

lungen unter Ziffer VI.

L Sämtliche am 25 . 8 . 23 fälligen Zahlungen werden

bei versäumter Entrichtung mit 400 Prozent Ver¬

zugszuschlag auf je 14 Tage belegt , der jedoch dann

unerhoben bleibt , wenn die Zahlung noch innerhalb
der ersten Woche nach der Fälligkeit bei der Steuer-

s Hebestelle eiugegangen sein sollte.

i Die Arbettgeberabgabe.
! Das Gesetz über die Besteuerung der Betriebe vom

! 11 . August 1923 enthält zwei Arten von Abgaben:
- eine Abgabe der industriellen , gewerblichen und Han¬

delsbetriebe ( Arbeitgeberabgabe ) und eine Abgae der land-

! wirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Be-

: triebe (Landabgabe ) .
Nach dem Zweckgedanken des Gesetzes schließen die bei-

! den Abgaben einander aus . Soweit die Landabgabe er-

! hoben wird , ist die Heranziehung zur Arbeitgeberabgabe

ausgeschlossen . Bei der Frage , ob ein Betrieb der einen

oder der anderen Abgabe unterliegt , ist daher zu prüfen,

vb vorwiegend die Merkmale des industriellen , gewerb¬

lichen oder Handelsbetriebs oder vb vorwiegend die Merk¬

male des landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen oder

. gärtnerischen Betreibs gegeben sind.

"
Die jeweils fällige Arbettgeberabgabe wird nicht er¬

hoben , wenn sie das 220fachc der einfachen Jnlands-

Fernbriefgebühr am Fälligkeitstag nicht übersteigt . Durch

diese Bestimmung wird erreicht , daß die Kleinbetriebs

mit 1 bis 2 Arbeitnehmern im .allgemeinen aus der Ab - ?

gabepflicht herausfallen .
?

Beispiel:
Angenommen , die einfache Jnlands -Fernbriefgebützri

beträgt im September 1923 20000 Mk . Ein Abgabe -̂

pflichtiger hat in der Zeit vom 1 . bis 10 . September?
1923 insgesamt 1600 000 Mk . Steuerabzug vom Ar - j

beitslohn seiner sämtlichen Arbeitnehmer einbehalten , j

Dann betrögt die Abgabe 2 X 1600000,Mark
3 200 000 Mark . Dieser Betrag wäre an sich am 15/

September 1923 zu entrichten . Da jedoch der Abgabe - ^

betrag das Zweihundertfache der Jnlands -Fernbriefge-

bühr , also 200 x 20 000 -- 4 000 000 Mark nicht über - ,

steigt , so wird dieser Abgabebetrag nicht erhoben . Die

Verpflichtung zur Verwendung oder Abführung der ein¬

behaltenen Steucrabzugsbeträge bleibt unberührt.

Der Abgabe unterliegen nur industrielle , gewerbliche
und Handelsbetriebe . Damit scheiden Personen , die Ar¬

beitnehmer ausschließlich zu ihrer persönlichen Drenst-

lei '
ung (z . B . Hausangestellte ) beschäftigen , für die Ab-

gabepslicht aus . Werden solche Arbeitnehmer jedoch

außerdem als gewerbliche Hilfsversonen beschäftigt (z . B . ,
Chauffeure , Boten usw . ), so find sie bei der Berechnung j
der Abgabe vom Gewerbebetrieb mit zu berücksichtigen . !

Freie Berufe unterliegen im allgemeinen nicht der Ab¬

gabepflicht . Die Abgabepflicht besteht jedoch insoweit , als

die Ausübung eines Gewerbebetriebs mit der freien Be - ,

rufstätigkett
'
verbunden ist. Daher unterliegt z . B . ein

Arzt , der ein Sanatorium als selbständigen Gewerbe¬

betrieb unterhält , bezüglich der in diesem Betrieb tätigen

Arbeitnehmer der Abgabepflicht . Nach dem Gesetz würden?

auch die Inhaber von Apotheken als Gewerbetreibende der

Abgabepflicht unterliegen . Auf Grund des H 108 Abs . 1

A .--O . hat jedoch der Reichsminiestr der Finanzen be¬

stimmt , daß die Inhaber von Apotheken den freien Be¬

rufen gleich behandelt werden.
Die . Abgabe ist erstmals spätestens am 10 . September?

1923 zu entrichten und zwar im doppelten Betrag der:

Lohnsteuersummen , die vor dem 1 . September 1923 vom

Arbeitslohn einzubehalten waren und bis zum 31 . August
1923 noch nicht abgeführt sind.

Die nächsten Zahlungstermine sind der 15 / und 25.

September und vom Oktober ab jeweils der 5 . . l5 . und

25 . des Monats , und zwar ist zu entrichten auf 15.

. jeden Kalendermonats das Doppelte der Lohnsttuerbe-

? träge , die vom 1 . bis zum 10 . dieses Monats einzu¬

behalten waren , auf 25 . jeden Kalendermonats das Dop¬

pelte der Lohnsteuerbeträge für die Zeit vom 11 . bis

20 . des Monats und aus 5 . jeden Kalendermonats das

Doppelte der Lohnsteuerbeträge für die Zeit vom 21 . bis

? zum Schluß des Vormonats.
Wird die Abgabe nicht rechtzeitig entrichtet , so wer-

- den Zuschläge nach 8 1 der Verordnung vom 15 . August
<1923 zur Ausführung des Steuerzinsgesetzes erhoben . Dre

besondere Bestimmung des 8 1 Abs . 1 Satz 4 dieser

Verordnung gilt für die Arbeitgeberabgabe nicht . Die

Zahlung der Arbeitgeberabgabe innerhalb der Woche, me

auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgt , befreit also Nicht

vom Zuschlag in Höhe des 4fachen des Rückstandes.

Die Abgabe ist am Fälligkeitstage in bar oder durch

Ueberweisung an die Kasse des Finanzamts der Bs-

triebsstätte abzuführen , falls nicht das Landesfinanzamt

eine andere Kasse bestimmt hat . Gleichzeitig mit der Ab¬

lieferung hat der Abgabepflichtige der Kasse eine Beschei¬

nigung zu übersenden , in der er versichert , daß die ao-

gesührte Summe das Doppelte der Betrage ausmacht,

die vom Arbeitslohn seiner Arbeitnehmer in dem ab-

gelausenen Zeitabschnitt einbehalten worden sind . Die

Bescheinigung ist nach dem vom Finanzamt zu begehen¬
den Muster abzugeben und von dem Abgabepflichtigen

oder ' einer Person zu unterschreiben , die zur Vertretung

der Firma rechtlich befugt ist.

Arbeilgeber , die für die Lohnsteuerbeträge zum Uebev-

weisungsberfahren zugelassen sind , dürfen bis auf Wer¬

teres nicht zum Markeuversahren übergehen.

Die Ueberwachung der ordnungsmäßigen Berechnung

und Abführung der Abgabe geschieht durch eine ver¬

schärfte Kontrolle nach 88 61 ( s. E .St .A .D .B . (Außen-

prüfun ?. -- u in den Betriebsstätten .)



Neues vom Tage.
Zur ^ : : r-k,sühr«itg der TcviscnaSgaVe.

Berlin , 30. Aug . Amtlich wird bekannt gemacht:Bis zum Erlaß der Durchführungsbestimmungen zu der
Notverordnung des Reichspräsidenten über die Ablie¬
ferung ausländischer Vermögensae "enstände können
ausländische Zahlungsmittel (nicht Wertpapiere ) , dieden allgemeinen Ankaufsbedingungen der Reichsbankentsprechen , unter ausdrücklichem Hinweis , daß die
Ablieferung auf Grund der genannten Notverordnungerfolgt , schon setzt bei sämtlichen Reichsbankanstaltenunter Wahrung aller Rechte und Fristen gegen vor¬
läufige Empfangsbestätigung abgeliefert werden . Tie
vorläufige Empfangsbestätigung ist nach näherer Ver¬
ordnung der Durchführungsbestimmungen gegen eine
Quittung auszutauschen . Es wird ausdrücklich daraufhingewiesen , daß die in der Notverordnung in Aussicht
gestellte Straffreiheit sich nicht auf den Erwerb von
ausländischen Zahlungsmitteln erstreckt , der nach dem'86 . August 1023 stattgsfunden hat.

Verhaftung von Kommunisten.
Karlsruhe , 30 . Aug . Nach einer Meldung der Mann¬heimer kommunistischen „Arbeiterzeitung " aus Karls¬ruhe sind hier die Kommunisten König , Bammertund Schmittekert von der Politischen Polizei im

Auftrag des badischen Innenministeriums verhaf¬tet und in das Amtsgerichtsaefängnis eingelieferkworden . Tie Verhaftung ist wegen Uebertretung des
Gesetzes zum Schutze der Republik erfolt , weil die drei
Kommunisten in einer Sektionsversammlung der KPD.in Karlsrube -Mühlburg für den Ausbau der proleta¬rischen Hundertschaften eingetreten sind.
Stresenmnns Hoffnungen auf sie belgische Note.

Berlin . 30. Aug. Gestern nachmittag hat eine Res¬
sortbesprechung beim Reichskanzler stattgefunden, die sichmit den Vorschlägen und Forderungen der belgischen Ant -z,Wortnote an England informatorisch befaßte. Die allge¬meine Auffassung im Reichskabinett geht dahin , daß der
Hauptwert der belgischen Antwort in dem Schluß-Passus liegt, der dem Wunsche Ausdruck gibt, in London
zu verhandeln. Das Reichskabinett sieht in dem
Zustandekommen von Verhandlungen der Alliierten inLondon einen wichtigen Schritt auf dem Wege , auchdie deutschen Vorschläge vom Juli dieses Jahres zu einer
Aussprache zwischen England und seinen Verbündeten
zu bringen.

Der kommende Staatssekretär im Reichs¬
ministerium des Innern.Berlin , 30 . Aug. Wie die T .-ll . erfährt , ist Mini¬

sterialdirektor Zweigert für den Posten des Staats¬
sekretärs im Reichsministerium des Innern in Aus- .sicht genommen. Zweiqert ist der Sohn des früherenOberreichsanwalts Zweigert . Er ist 43 Jahre alt und
gehört seit Jahren dem Reichsjustizministerium an , wo¬
selbst er 1921 Abteilungsleiter wurde.

Die Reichsbank bleibt fest.
Berlin , 30 . Aug . Im Reichsbankkonflikt ist eine

Klärung noch nicht eingetreten . In einer Sitzung des
Gesamtvorstandes der Rerchsbank wurde es abg elehnt,eine Einwirkung auf den Reichsbankpräsidenten
Havenstein auszuüben. Zu dessen Rücktritt siehtder Gesamtvorstand keine Veranlassung . — Der Kon¬
flikt zwischen Reichsbankdirektorium und dem Hauptbe¬triebsrat hat sich verschärft, nachdem Präsident Ha-Venstein den Vermittlungsvorschlag des Reichsarbeits¬ministers , daß der Betriebsrat Großmann ausdrücklich er¬kläre, er habe Präsident Havenstein nicht beleidigen wol¬len, offiziell ablehnte. Die gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen werden sich heute im Laufe des Tages mitder Lage beschäftigen . Auch der Betriebsrat der Noten-tritt heutê nachnnttag zusammen

Entschuldigung der griechischen Regierung.
Athen , 30 . Aug . Tie griechische Regierung hat dem

italienischen Gesandten in Athen ihr Bedauern über
die Ermordung des Generals Teltini , des Präsiden¬
ten der griechisch -albanischen Kommission ausgedrückt.
Sie gab die Versicherung , dc. „ sie die nötigen Maß¬
nahmen ergreifen werde , um die Mörder in die Hand
zu bekommen.

Empörung in Rom über de« Mord in Albanien.
Rom . 80 . Aug . Tie Nachricht von der Ermordung

der iralienischen Muitürcommission an der griechisch¬
albanischen Grenze hat in Italien Entrüstung und Be¬
stürzung hervorgerufen . In Mailand kam es sogar
schon zu Demonstrationen vor dem griechischen Kon¬
sulat . Es wurde auch eine Bombe geworfen , die aber
keinen Schaden anrichtete . Las Wappen des Konsulats
wurde fortgetragen .' Außer den genannten drei Mit¬
gliedern der Mission soioie dem Führer des Kraft-
Wagens wurde der Dolmetscher und noch ein Artillem '-
Major und drei weitere Offiziere getötet . Tie Tatsache,
daß die italienischen Delegierten nicht ausgeplündert
wurden , bestärkt die italienische Regierung in der An¬
nahme , daß es sich um ein politisches Verbrochen!
handelt . _ >

r-ü'-sMi ' 81 August - '
— Die Reichsindexziffer — Steigerung um S7 Proz.

Nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamtes:
ist die Teuerung der Lebenshaltung vom 20 . bis 27. :
August um 57 Prozent gestiegen. Tie Reichsindexzis - ,fer (Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und
Bekleidung ) beträgt demnach für den Anfang der lau - !
senden Woche 1183 434 gegen 757 733 in der Vor « ,
Woche . Tie Steigerung ist auf Grund der Preisnach - !
weise von 24 Plätzen errechnet worden . Für die vo- !
rige Woche hatte sich infolge des Anschlusses an den
nur 14tägigen vorliegenden Index für den erweiter¬
ten Kreis von 71 Gemeinden ein anderer Teuerungs¬
satz (72,5 Prozent ) ergeben als der aus dem einfachem
Mittel in den Wochenberichtsstädten errechnet « ( 54
Prozent ) . Diesmal kommt eine solche Angleichung nicht
in Frage , da die neue Teuerungszahl aus den 71 Ge¬
meinden nicht vorliegt . Sonstige Pressemeldungen über
die letzte amtliche Indexziffer sind unrichtig.

— Starke Erhöhung der Markenbrotpreise . Mit
Wirkung vom 3 . September wird gemäß einem Be¬
schluß des Reichskabinetts der Abgabepreis der Reichs-
getreidestelle für das von ihr an die Kommunalver - c

( bände zur Markenbrotversorgung gelieferte Getreide!
s für die Tonne auf 40 Millionen Mk . im Durch¬
schnitt erhöht, Seit der letzten Heraufsetzung am j
: >L3. Juli sind infolge der außerordentlichen Markent-
. wertung die sonstigen Kosten des Markenbrots derartig
. gestiegen, daß sie in ein nicht weiter erträgliches Miß - ,
Verhältnis zu dem Getreideabgabepreis geraten sind.Ter Anteil des Mehls am Brotpreis beträgt nämlich in
der Woche vom 20 . August an nur noch etwa 4 Pro¬
zent des Markenbrotpreises gegenüber 96 Prozent son¬
stiger Unkosten, während er in normalen Verhältnissenwie vor dem Kriege im Durchschnitt etwa 61 Pro¬
zent gegen 39 Proz . sonstiger Unkosten ausmachte.
Durch diese Entwicklung entsteht für die Reichsgetreide-
stelle ein immer mehr sich steigernder Verlust , der
ein Festhalten an dem bisherigen Getreidepreis aus-

>schließt und ein ernstes Hindernis auf dem Wege der
Gesundung unserer Geld - und Finanzverhältnisse dar¬
stellt . Auch nach der Erhöhung wird der Abgabepreisnur etwa den vierten Teil des derzeitigen freien Ge-
tretdepreises ausnu chen. Das Markenbrot wird unter
Zugrundelegung der Berliner Verhältnisse vom 3.
September an voraussichtlich etwa die Hälfte von dem
kosten , was für die gleiche Menge freien Brotes be¬
reits vom 22 . August an zir,zahlen , war.

heimgefunden.
Novelle vou Maria Harling.

(10) (Nachdruck verboten .)
s Heinzens Studienhude glich einem wahren Maler-
( atelier , seine wenigen Freunde neckten ihn oft mit feinerLiebhaberei.

„Du solltest Maler werden, Heinz, das Zeug hastDu wahrhaftig dazu !" sagten sie nicht selten zu ihm.Auf dem Haidhofe geht unterdes alles seinen geregeltenGang . Tante Fränze versteht es noch immer , das Szep¬ter der Hausfrau zu schwingen , trotzdem sich mit zu¬nehmendem Alter allerlei Gebrechen einstelleu.„Wir werden alt , Fränze !" sagte der Schulze lachend,als sie mal wieder an einem nebligen Herbsttage überGicht und Rheumatismus klagt.
„ Ach was. Du nicht, aber ich !" entgegnete Fränzemürrisch.
„Man hat seine Plage den ganzen Aag . Wenn mannicht überall selbst dahinterstcht , so wird nichts nutzgemacht . Ja , wenn man noch jung wäre !" fügt sie seuf¬zend bei.
„Ne Fränze , verlorene Zeiten kehren niemals wie¬der ! singen die Mädchen ja oft . Verlorene Jugend kommt

auch nicht zurück . Was solls auch) wir sind alt gewor¬den, damit unsere Jungen ans Ruder kommen. Der Fritzist ein tüchtiger strammer Kerl geworden ; er stellt seinenMann , ist ein rechter Holtkamp . Wie wärs , wenn ermal auf Freiers Füßen ginge ?"
„Na , ich meine, das hätte noch Zeit ; so schlimm istSalleweil noch nicht, daß ich eine Stütze brauche !" ver¬

setzte Fränze rasch mit einem mißtrauischen Blick aufihren Bruder.
Dieser lacht. „Na , bist noch immer die Alte, duldestkeine fremden Götter neben Dir . Wird Dir aber doch!wohl nichts helfen, wirst doch wohl Platz machen müs- !len . " . -

„Ja , gewiß, das ist der Dank für alle Mühe und
Plage . Nun bist du alt , hast deine Kräfte in meinemBetriebe verbraucht, nun mach Platz für eine andere .

"
„Ja nun , das ist so der Lauf der Welt , sei nichtgallig Fränze . Gute Tage hast Du ja auch gehabt, undwenn Du friedlich bist, kannst Du auch mit einer jungenFrau auskommen.

"
„ Gewiß, wenn ich friedlich bin , so heißts immer .j

Dazumal hieß es auch so, da sollte auch immer die
Schuld aus meiner Seite sein . "

„Nun laß die alten Geschichten , Fränze . Die seligeFrau Hais nicht um Dich verdient, daß Du sie nach
so langer Zeit noch schmähst . Sie war eine zu guteSeele ."

„Ja gewiß, geh mir nur tzcher mit den Stillen,die Habens hinter den Ohren sitzen . Es heißt nicht um¬
sonst : „Stille Wasser sind tief !" Uebrigens auf den
Fritz magst Du schon achten , ich glaube, der läuft alle¬weil grade so oft nach dem Schulhause wie sonst der
Heinz. Tie Liesel soll gefährliche Augen haben .

"
Der Schulze pafft ein paar dicke Rauchwolken aus

seiner Pfeife, in seinen Augen blitzt es eigenartig auf.
„Ja , ein Prachtmädel ist die Liesel, das muß ihrder Neid' lassen, eine hübschere findet er wohl weit undbreit nicht . Zudem wird die Liesel doch den Hof von

ihrer Mutter erben. Ist er auch nicht gar so groß,
so grenzt er doch direkt an den Haidhof . Was meinstDu , Fränze , wenn die beiden Höfe zusammen kämen?.Das tväre kein Schaden für das Holtkampsche Erbe . "

Einen Augenblick schweigt Fränze betroffen still , dochdann blitzt ein Gedanke in ihr auf.
„Na , recht hast Du ja eigentlich, von dieser Seit«

habe ich die Geschichte noch nicht betrachtet. Dannkönnten die jungen Leute ja auch schließlich einstweilenaus den Hegernschen Hof ziehen. Wenn man die Ge¬bäude etwas instand setzte, könnte man da ganz gut woh-^nen Dem Pächter müßte ja ohnehin gekündigt werden.^ !
Der Sckul-e. der bei Fränres bereitwilliger Antwort!

' Pf », «S»rs . (Kein Sänxe ' f- ft ) Infolge der schlecht,«
wirtschaftlichen und finalziellen Verhältnisse und wit Rück¬
sicht ans dm Ernst der Z it wird da» hiesige Säugers«»
nicht obirhaltm.

* Freude» ßa»t, 30. Aug . (Vom Rathaus.) D'e vor-
gestrige S tzung de» GemeinderaiS fand erstwals im ven-
zrsüaff nkn RaihauSscwl statt . Mit der Sclaffung el«,s
rerg ' ößerten und verschönerten Ratharssaole » wurde zvgleichein kleiner RathauSsaol gewonnen und 6 wei ere Kcnzleka
in do» Rachen » eingebaut. Bei dieser Sitzung fcnd die
Auteeivführung dek mr-gkuLilirn StadrpflegerS Rößle»
und des SemrrolschrebnS Baur statt.

* Frr »d,» ßadt , SO. Nug. (EitbrnchSverstche.) DI»
hinter vr » l egende stürmische Nacht wurde von einer 6—7
Peffonen b ' fikhcnten E ntrecherbande zu dem Versuch benützt,
ih, fi - stere» Handwe k auszuübm . In zwei Böcke lädr«
v -istch en die Eirbr cker zu krwmm, was in Leiden Fälle»
an dem gutcn V - rschluß der Lärm mißglückte.

Mttttaart , 80 . AuLg . (Besuch des Reichs¬
kanzlers .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die Nachricht eines Korrespondenzbüros , daß der Besuch
des Reichskanzlers am nächsten Sonntag verschoben sei,

' entspricht nicht den Tatsachen . Der Reichskanzler wird
den für Stuttgart zugesagten Besuch am kommenden

! Sonntag , den 2 . Sept - , ausführen.
^ Kerne Einberufung des Landtags. Die
! sozialdemokratische Landtagssraktion hatte die Einbem«
> fung des Landtags gefordert . Der Landtagspräsident
? Wälter hat mit

'
folgendem Schreiben geantwortet : Auf

j die Zuschrift vom 23 .
'
dd . Mts . teile ich-ergebenst mit , datzs

z ich mich wegen der Frage der sofortigen Einberufung de»
j Landtags mit dem Staatsministerium ins Benehmen ge-
s setzt habe . Ein endgültiger Bescheid steht noch.

aus . Doch
i möchte ich nicht unterlassen, beizufügen, daß ich meiner-
l seits keinen genügenden Anlaß zum alsbaldigen Zu-
r rammentritt des Landtags als gegeben ansehen kann.

Erschossen. In der Funkerkaserne in Cannstatt
erschoß sich am 29 . August ein 22jähriger Obersunket'
mit seinem Dienstkarabiner . Nach einem Vorgefundenes
Brief bildet unglückliche Liebe den Beweggrund zur Tat . !

Hegensberg , OA . Eßlingen , 30 . Äug . (Teures
Obst .) Beim Verkauf des Gemeindeobstes war der
Zudrang von Käufern aus Stadt und Land sehr groß. !
Es wurden ausnahmsweis hohe Preise bezahlt. Von,
einigen Ausnahmen abgesehen, sind für den aus dentz!
Baume geschätzten Zentner durchschnittlich 10 Millionen,
Mark bezahlt worden . - . —

« . «.^ ftgartach , 30 . Aug . (Sau glück !) Einem Land- ^
Wirt brachte ein Mutterschwein 21 Junge zur Welt, von j
denen noch 19 Stück gesund und munter leben. De» !
Wurf bedeutet für den Besitzer einen Vermögenszuwachs j
vow 250 Millionen . 1

Tübingen , 30 . Aug. (Zeitungssterben .) Asti
1. September wird das „ Tübinger Tagblatt " sein Ev- f
scheinen ein,teilen . !

Kirchentellinsfurt , 30 . Aug, (Einbru ch. ) In
der hiesigen Uhrenfabrik wurde in der Nacht aus Diens¬
tag eingebrochen. Der Täter , der es sicher auf Geld ab- ,
gesehen hatte, eignete sich zwei Mikrophone , zehn Festen
und eine alte Wanduhr , Sachen im Gesamtwert vott
60 Millionen Mark , an . Der Einbrecher ist noch nicht:
bekannt.

Ulm, 30. Aug . (Unvorsichtig .) Vermutlich beim
Spielen hat ein 15j (ihriger Junge seine Schwester ver¬
sehentlich mit einem Messer in den Rücken gestochen . Ob- .wohl versucht wurde, durch Blutübertragung das LebG l
des Kindes zu retten , starb es cm Verblutung . Luter -'
suchung ist eingeleitet.

'

zuerst ein wenig verdutzt aufgeblickt , schlägt
"
jetzt lacheM

mit dpr flachen Hand aufs Knie.
„ Aha, da liegt der Hase im Pfeffer , darum gleich fotz

bereitwillig . Da wirst Du aber wohl die Rechnung ohne!!
den Wirt gemacht haben . Der Fritz wird sich bedankechn
von dem großen Haidhof in das kleine Hegernsche Hauch
sel zu ziehen. Nein Fränze , ich weih eine bessere Lösung.)
Wir beiden alten Leute ziehen da hinein . Für mrseäts
kurze Lebensfrist werden die Räume schon noch reichen,

lieber Fränzes Gesicht geht ein verbissener Zug.
„ Unsinn, alte Bäume lassen sich nicht mehr verpflan¬

zen. Ich werde mir in dem leicht gebauten Haus in»
Winter doch keine Erkältung holen wollen ."

Der Schulze geht lachend hinaus . Doch der Schwester;
Worte gehen ihm im Kopf herum . Das wäre keine üble
Partie für seinen Jungen . Ein blitzsauberes Mädchen uni»!
dann noch einen ganzen Hof daPt . Freilich müßte dech

^ Hof der Liesel auch bündig verschrieben sein, damit 'A;
später nicht womöglich Unannehmlichkeiten gäbe. Er —
den Lehrer mal ausholen , am Abend, wenn sie
Dorfkruge eine kurze Strecke gemeinsamen Weg h

Fritz Holtkamp ist ein schöner strammer Bursche ge¬
worden , wie sein Vater nicht zu Unrecht behauptet hat.
Die Büchse über die Schulter geworfen, kommt er
kleidsamen, grünen Jagdanzug soeben über die Wiese, die
hinter dem Schulhaus liegt . Noch immer ist sie der Tu» *'
melplatz der Dorfjugend , wieder kann man hie junges^
ungeübten Stimmen ihre eintönigen Lieder singen HörensDie Kinder vom Schulhaus sind nicht mehr darunter , M
sind zu hübschen Mädchen herangewachsen.

Fritz Holtkamp bleibt einen Augenblick bei de«
lenden Kindern stehen , als ob er sich für ihr Spiel i
essiere, in Wirklichkeit aber fliegt sein Mick zum ^
Haus hinüber , ob sich dort nicht ein schioarzer 2m
blicken lasse.

Er shrt sich nicht getäuW.



Äumes ÄUener.
Auto zu verschenken . Secu . 15- PS -OPelwaaen

einen offenen Sechsfitzer, wünscht nach einer Anzeige
in der „B -Z - am Mumg " der Eigentümer an den-
reiligen AU rerjnnNien , oer üafür die Rutzcabgabe über¬nimmt. Sie betrage nämlich die Bagatelle von einerMilliarde uno 800 Millionen Mk . — und es ist alsonicht und ^ . ugt ein gutes Geschäft, sich dieses Auto
schenken zu lassen . -

Ei « Sner gegen eine Lokomotive. Aus einem rö¬
mischen Schlachthaus ist dieser Lage ein Stier durch-
gebrannt . Entsetzen verbreitete sich in den engen Gäß-
chen der Umgebung des Sch . achrhauses , als der Stier
mit gesenkten Hörnern alte auf der Schwelle ihrerTüren sitzenden Frauen und Kinder in eilige Fruchttrieb . Polizisten und Karabinieri liefen herbei , zo¬
gen sich aber - nach einigen vergeblichen Versuchen, denStier einzufan ^ ' n , aus der Arena in die Häuslers
zurück . Ter Stier stand gerade wutschnaubend an einer
Straßenkreuzung mit dem Eisenbahngleis , als ein
herankommender Lastzug die Verlegenheit der Hüter
der öffentlichen Sicherheit gründlich löste . Kaum hatteder Stier die heran .ommende Lokomotive entdeckt , a s
er in ihr wohl einen Karabinieriwachlmeister zu sehenglaubte . Er stürzte mit stoßbereit - » oeni neuen
Feind entgegen . Ter Zusammenprall vx-r gewaltig,
doch blieb die Lokomotive Siegerin und setzte ihren
Weg fort als ob nichts geschehen wäre . Ter Stier
aber lag mit zerschmettertem Schädel im Graben neben
dem Geleise.

Eine Stadt als Silberbergwcrk . Ein Ingenieur , den
der Zufall in eins weltverlorene , von der Heerstraße
weit abgelegene kleine mexikanische Stadt führtef hatdort, wie gemeldet wird , eine seltsame Entdeckung ge¬
macht. Gleich beim Betreten der Straße fiel ihm die
merkwürdige Farbe der Häuser und Straßen auf . Eine
Wahrnehmung , die ihn bestimmte , das Straßenpflastereiner Untersuchung zu unterziehen . Tabei machte er die
überraschende Entdeckung , daß die früheren Bewohner
des Städtchens aus Unkenntnis oder aus Ueberfülle
an Material Straßen und Häuser aus silberhaltigem
Gestein gebaut hatten , das die nahegelegenen Silber¬
gruben von Catorce ihnen in reicher Fülle lieferten.
In Anbetracht der leichten und mühelosen Material¬
beschaffung hatten sie einfach die Silbergrube zu einer
Steingrube gemacht, die ihnen billiges und gutes Ma¬
terial zum Bau der Häuser und Straßen zur Ver¬
fügung stellte. Tie Zufallsentdeckung des Ingenieurs
hat begreiflicherweise in der ganzen Gegend nicht ge¬
ringes Aussehen hervorgerufen , und zurzeit ist man
eifrig am Werke, die Stadt niederzureißen und die
Steine in die Aufbereitungsanstalten zu schaffen , wo
im Großbetrieb das Silber ausgeschieden wird . Man
soll dabei schon Riesengewinne erzielt haben.

Der neue Wirtschaftskurs und das Handwerk»
Die Handwerkskammer Karlsruhe schreibt:

- Große Beunruhigung hat in den Reihen des Hand¬
werks und Gewerbes die neue Steuergesetzgebung des
Reiches erregt , zumal dieser Mittelstand durch die gegen¬
wärtige beispiellose Geldentwertung einer Wirtschaft ichen
Katastrophe entgegeneilt . Der badische Handwerkskam¬
mertag hak bereits vor der Einbringung der Steuer-
'
gesetze an den Reichstag durch den deutschen Handwerks-

: ünd Gewerbekammertag dem Reichskabinett dringend emp¬
fohlen, auf die schwere Beeinträchtigung der wirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit des Handwerks Bedacht zu nelp
men, die infolge der Inflation eingetreten ist. Darauf ist
wohl zurückzuführen, daß ausdrücklich , wenigstens in dem
Gesetz über die Besteuerung der Betriebe vom 11 . August
1923 , in Artikel 5 und 5 folgendes bestimmt wird:

„Die zur Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen
! Bestimmungen erläßt der Reichsminister der Finanzen;
er kann für Kleinbetriebe Ausnahmenzu-

j lassen .
"

In einer neuerlichen Eingabe an den Reichsfinanz-
^ minister hat der badische Handwerkskammertag bezüglich

der Lohnsummensteuer gefordert, daß alle Handwerks¬
betriebe mit wenigen Arbeitskräften von der Lohnsnm-
mensteuer ganz und solche Betriebe , die höchstens 10 15

! Arbeitnehmer beschäftigen , zur Hälfte befreit würden,
i Auch wurde der Finanzminister gebeten , bei der Ein-
^ treibung der Vorauszahlungen der Einkommenestuer und
! der Ruhr- und Rheinabgabe durch die Finanzämter mög-
> lichst Milde walten zu lassen und bei Nichtinnehaltuug
I des Termins durch wirtschaftlich schwache Steuerpflichtige
! im 1 . Fall von Strafe möglichst abzusehen . Dicsbezüg-
l liche Verhandlungen sind im Gange und ist vom Reichs-
finanzminister eine mündliche Besprechung mit den maß¬
gebenden Vertretern des Handwerks in Aussicht gestellt
worden.

I Zweifelsohne ist in den Steuersätzen wie in dem Um-
! Mg der Steuern und in der Art ihrer Erhebung bei
! .Handwerk und Gewerbe eine Entwicklung der Betriebe

nach wertbeständiger Preisgestaltung vorausgesetzt wor-
die bei diesem Stande gar nicht so schnell eintreten

! «wn, wie etwa ein Kabinettswechsel. Die vom Reichs¬
tag einstimmig beschlossenen Steuern müssen zweifels-
^ahne aufgebracht werden. Dabei ist darauf aber Rücksicht
! nehmen , daß eine gleichmäßig aus die großen Lasten
! borbereitete Wirtschaft zurzeit noch nicht vorhanden ist,
wenigstens hinki Handwerk und Gewerbe sämtlichen übri¬
gen Erwerbsgruppen weit hinten nach.

Die hohen Wochenlöhne, die ungeheuren Preise der
liohstoffe und Betriebsmittel und nicht zuletzt die monat-
uchen Steuerleistungen vom Umsatz und Lohnabzug ma-
Wl es dem Handwerk und Gewerbe täglich schwerer,Men Betrieb weiterzuführen . Die Krediterdrojsclung
durch die Banken, die die Verhältnisse des Mittelstandes
mnesivegs berücksichtigen , entziehen dem Handwerk jene

!
ss

"iAEtel , die dem Großgewerbe und der Industrie noch
' d'« Wetterführung ihrer Betriebe ermöglichen, ja ihnen
durch die Diskonwolitik der Reichsbank unverdiente Mil-

^üttden in den Schoß geworfen haben. Es wäre daher
uMtzkstandlich , wollte man durch vlöklicbe

masseurarce Cmziehung von Umlau,Sn : Mein eine" Ersen-
'

barrtur a : sein geschwächten Wirtschastskörper von Hand-wert nur - ew . rve vornehmen . Hinzu kommen noch die
ungeheueren Tariferhöhungen von Eisenbahn und Post
zu einem Zeitpunkt , an dem noch nickst annähernd das
Wir . jste. stsleleu und die Eirmin - t- des Handwerks sichaus wertbeständiger Grundlage ausgelwckn haben . Her¬
stellung der Kongruenz von Steuer - und Wielschastspoli--
rik im Handwerk und Gewerbe blcibr daher noch eine
zu lösende Ausgabe des neuen Neichssinanzmiinsters,wenn nicht entweder die zu erwartenden Steuern aus
Handwerk und Gewerbe oder dieser Stand oder gar beide
gefährdet werden sollen. Es ist daher nur zu begrüßen,wenn die Handwerkskammern den Reichssiuanzminister
auf die Notwendigkeit der Unterstützung von Handwerkund Gewerbe Hinweisen . Hoffentlich will der Neichs-
finanzminister ' mit diesen öffentlich rechtlichen In¬
stituten dahin wirken, die für die, gesamte Wirtschaft
wichtige Produktionstätigkeit von Handwerk und Gewerbe
aufrecht zu erhalten , die Beschäftigung von Gehilfenund Arbeitern fortzusetzen und langsam , aber bestimmt
die Leistung der auferlegten Steuern zu erhalten.

Hände ! und Verkehr.
Dollar Berlin 10972500 G., 11027500 Br.

Frankfurt 11271 750 G », 11328 250 Br
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Tonnerstag

Amsterdam 4 309 200 G . , 4 330 800 Br.
Brüssel 518 700 G . , 521 300 Br.
Christiania 1 795 500 G . , 1804 500 Br . i
Kopenhagen 2 044 875 G . , 2 055 125 Br . !
Stockholm 2 952 600 G . , 2 967 400 Br . l
Italien 478 800 G . , 481 200 Br . - ^
London 49 875 000 G . , 50 125 000 Br . i
Paris 622 440 G -, 625 560 Br . !
Schweiz 1 975 050 G . , 1984 950 Br . I
Spanien 1 476 300 G . , 1 483 700 Br.
Teutsch-Oesterreich 16 601 G . , 15 639 Br.
Prag 323190 G . , 324 810 Br.
Buenos Aires 3 551 100 G ., 3 568 900 Bv.

Wirtschaftsjahre « vom 30 . August:
1 Golvmark - 2 618 «48 (1 785 719) Papiermark.

Reichsbankdisio .lt 30 Prozent.
Reichsbanrlombard 31 Prozent.
Grstdfranken 20 Franken --- 24 Milk.
Goldzollaufgeld 87 189 900 v . H.
Goldankaufspreis 1 Kilo - - 640 Dollar.
Sikberanrcmfsvreis 300 OOOfach.

- Lebenshaltungsindex 1 183 434fach.
Lebensmittel ( Großhandel ) 818 826fach.
Stuttgarter Index 541 120fach.
Großhandelsindex 1 246 598fach.
Einfuhrwarenindex 1 575 299fach.
Jndustriestoffindex . 2 046 345fach.
Inlandswaren ; -Tex 1180 837sach.

Tas neue Goldzoltaufgeld . Für die Zeit vom 1.
bis 7 . September einschließlich beträgt das Goldzoll¬
aufgeld 129019900 v . H.

Ninrechnungssatz für die Landabgave . Ter Umrech¬
nungssatz für die Abgabe der landwirtschaftlichen , forst¬
wirtschaftlichen und gärtnerischen Betriebe (Landab¬
gabe) beträgt für die Zeit vom 1 . bis 7 . September
einschließlich 1 290 000 Mk. für je 1 Goldmark.

KeyrPLcner Butter - und Käsebörse, 29. Aug . Preise
ckn 1000 Mk . je Pfund : Butter 1300— 1900 , konsum¬
reifer Weichkäse 440— 850 , grüner Weichkäse 450 bis
800 , konsumreifer Rundkäse 1300 , grüner Rundkäse
850 je durchschnittlich.

Stuttgart , 30 . Aug . Ter Gemüsegroßmarkt
war schlecht befahren , die Nachfrage sehr lebhaft . Tie
Preise hielten sich im allgemeinen ; nur Bohnen und
Gurken zogen etwas an . Es kosteten, alles in 1000
Mk . : Bohnen 450 , Gurken 200 . Kraut 200 . Wirsing
180— 200, Spinat 220 , Kohlrabi 60— 80 , Gelbe Rü¬
ben 200 , Rote Rüben 25 . Sellerie 40— 50 , Rhabarber' 15, Tomaten 350, Salat bis 80 , Endivie 80- 100.
— Sehr stark war der Ob st großmarkt befahren,
wodurch die Preise gedrückt wurden . Es wurden ver¬
langt für : Zwetschgen 45— 60, Pflaumen 30—45, Apfel
40 — 60 , Birnen 40— 90 , Reineklauden 40— 60 . We¬
gen Kartoffeln muß man immer noch stundenlang ste¬
hen bis man 10 Pfund bekommt. — Auf dem Fett¬
markt kosteten Schweineschmalz inländisches und ame¬
rikanisches 1,8 Mill . Kunstspeisefett 1,2- 1,3 Mill . But-
ter fehlte wieder einmal . Eier kosteten 200 000 Mk . ,
gleichviel, ob sie aus Ostpreußen , oder von Stuttgarts
Umgegend kamen . Es gab auch Einheimische zu 170 000.

Stuttgart , 30 . Aug . Dem Schlachtviehmarkt
am Tonnerstag waren zugetrieben : 100 Ochsen , 50
Bullen , 37 Jungbullen . 300 Jungrinder , 183 Kühe,
413 Kälber , 228 Schweine, 116 Schafe und 1 Ziege,
die sämtliche verkauft wurden . Verlauf des Marktes:
bei Großvieh mäßig belebt , Kadern und Schweinen
lebhaft . Für 1 Zentner Lebendgewicht wurden erzielt,
alles in Mill . Mk. : Ochsen erste Qualität 62,5 —65,6,
zweite 55- 60 , Bullen erste 61,6 - 63 , zweit« 67—60,
Jungrinder erste 63— 65,6 , zweite 57,5—61, dritte 81
bis 56, Kühe erste 56 — 60, zweite 44—52 , dritte 81
bis 40, Kälber erste 86- 87 , zweite 83- 85 , dritte
74—80 , Schweine erste 120 . zweite 100—110 , dritte
84—94, Hammel geschl. 100—110, Schafe 76— 92»

Schömberg , OA . Rottweil , 30. Aug . Dem Vieh«
und Schweinemarkt wurden 86 Stück Vieh und
24 Milchschweine zugeführt . Ter Handel in Nutz - und
Jungvieh war lebhaft . Für Jungvieh wurden 150
bis 160 , für Rinder 400- 600 , für Kalbinnen 600
bis 1000 Mill . bezahlt. Schweine galt das Paar 22
bis 28 Mill . Mk.

Mutmaßlicĥ Wetter.
. u - b-mindu»- --- --
i, S-- Sochdruck wl-d-r durch»- , - !» . A

wurme- UN» MM »,

ketzte Nachrichten.
Li« Sez aid » » » kr«tle «» » Sechs'».

WTB. Ve»! ' » . 3, . Aug . De „ Ternsche Allgemein«
Z- ilrwg ' mK > aus D, «sk «n : D»r Vorsitz ' nde der sozial»
denokiatichrv Partei, Welk - und auch an leitender Stille
im R ' ichr fl hi „-de P rfövlichsiiien wriiiin grstem in Drei-
len zu einer Konf« ,nz » ii d w sächsischen Min sie p äfidenten
Dr. Zeig » er m d der so . ialdrv ok ät schen Landta sfiaktiou.
Man hdck, dem ik- latt zufolge, Dr. Zeig » « » nicht im Zweifel
da über k ' lcssin, doß de - komm » ! stische Kurs Sachsens auf«
kören mLsir , ca >ive rr '

p i ßl che Art it de » fozalrstcschen
Möglicher de» Richttc -tireis dadu ch urm ögilch gemacht
rve d . Tr . Z . :g -- er k-ube dar ufhm blutende Zastch runge«
gegeben , dcß ln Sachsen r ne Aeuderung einürret'. werde.

Ein» Razzi» zegr » it « D v se»h3 »dl»r.
WTü ' «elt», SO . August . Heute ist von zahlreich ««

Branlin det Bnlii er Poi z- p ästd r-ms in der Grena - ier«
strcße eirc uwsangr - chc Sache noch D visenhä '-dlern vor «-
rommev mo de! . Im parizen wurdei 6S3 Persoaen ver-
befiel , von dinen 8 t tr. H . s > Inhalten wurden . Eine grö»
ßcke Menge Drosten wurden beschlagnahmt.

Dr E »»«.
WTB. H >» i »rg . 30 . August . Wie vnla ' tet, wird der

Nr sstchis ar der Hapa ' v. feiner räck strn Generaloersamm»
tru g vo . schlapp, 4r . Cw o n den Aufstchli . at zu wähle».

B « m »>s tzten Gr» iet.
WTB . Mü st r, 30 . August. Ja Vohwinkel werden

weilercia Leu- e mit vor dem 19 August a gestempelten
ergl sch n G - di schcii en vor, den F enzrsit angehalien . Auch
neue, in Köln - uk »stellt« «n ck'sche Geietlicheinefür d e Aus«
riise weiden deanstc k det . — Z vstchrn den Bahnhöfen Lü en»
Hcup batntof und P - nßen hoben die Franzosen di« Schie-
n n u . f er st >., wvduich eine Reihe von Bahnhöfen für
den LetensmiUeloe keh , stillgelegt werde». — Ja Wa 'len-
scheid tot der Kommandant wegen , i eS angrb ich auf der
Zeche Hrlla d orrübt- n GewolrakteSd eSchl -eßu- g sämtlicher
Lokale angeo,dort u> d d e A» slisierunz der Täler verlangt.

u »,rh»»r«r Sel > d 'e»st»hl »,r Fr«» i» se ».
WTB . rüff darf 30 . Aug. Gestein wmde et» Gel»-

tra» sp0 ' t v» v »t , r Bll «» »ad ieei M lliaidr» Tt«dt-
gelier » V 1 » it » Fra» t « s » w »»«»om» e». Dl« Forlschaf«
fung d>es . r ungeheuik» Summe z . rrültet« den soebrn mit
ä ßerstrn Milirln w ' derhrrgkstrllten Geldverkrhr in Düssel¬
dorf dermoße» , d ß t,ine Zahlstclle mehr in der Lrge ist,
zu übe sthcv, wi> w >i di» Zahlon. swittrl noch reichen wrrden.
Dt « Verrre -u , gen » u» Industrie, Handel und Gewerbe, so¬
wie die A' bri prhmerorgan falionru werten sofort zrrsammeu-
gerusen , um zu diesen Gewaltmaßr - gcln der Besatzung Stel¬
lung zu nrhw n.

WTB . Est «. 30 . ^ug . Di » F anrosen nahmen zwei
Beamten d - r Eroecdslos nsü sorge 6 M lltNidi» « tß.

Nk»ies '- > «r
WTB. E, « k !rche », SO. Aug Die Strecke Euskirchen-

Münster ( E .st ) w -. rv« von dev Franzosen besetzt.
Dt« » tho r»» 8 d 'Blschee Gt«at-wali«,g „ inrch Fenuzese».

WTB. T ' ler, 30 Aug . Im B »zük Trier treffen die
Franzos, » tm Hochwaldgebirt umsaffend« M- ßrahnrn z«,
Nbholz » ng d- r deuischeo S a rtswaldungen . In nächster Zeit
werden nach H»rv - » keck ein franz. Obersö ster vnd 40 Förste»
überwiksen . Zur Ze t sollen 500 italienische Waldarbeiter
mit dem Schlagen und Aufbereiten des Holzes beschäftigtsein.

Gr rchr« l»» i n» b Jtette».
WTB. Sr»» » , 3 t . August . W >« die . Vo'

stsche Zei-
tuug - am Rom m . loet, hat der italienische Gesandte in
Athen seiner Regieiung mitgrtrilt, doß G iechenland die
Note Moflolin S m ker Form , wie sie in Athen überreicht
wurde, nicht annrhmea werde. Nach einer Meldung der
römischen „Tr buna ' auS A Herr werde Griechenland stch in
seiner Aniwor uole zur A , nähme einiger Punkte bereit er-
k ären. Aulere Punk t wolle eS ditkutieren. Griechenland
werde aber dt«j nigcn Forderungen zurtickweisen , die di«
Souve äniiät de« Sraates versitze ». Sollte tatsächlich die
griechische Antwort nicht eine glatte Annahme der italieni¬
schen Forderungen darstellen, so würden, wie dl« „ Bosfische
Zeitung * melket, italienische Maßnahmen tu Kraft tre-e»,
die in der B . sitzung e niger griechischer Insel», darunter
auch Korfus , best,hm würde.

Die votschafterkenferenz n»d Grieche»!««».
WTB. Part» , 30 . Aug . W e Havas mittellt, hat di«

Botfchaf - rrkouferrnz heute siüh beschloffiN , ein Kollektivtele»
gramm rach Aihe» zu schick n, in dem stch di« franz. di«
engl sche und die ital. Regierung vereinigen, um mit der
Eller^ie, die der E -nst der Umstände erheische, gegen da»
Attentat zu p,ot,st eren , d ' M die ilalirnische Grenzkommisstoa
in Albanien zum Opfer fiel. Ja dem Telegramm werde dt«
griechiiche Regierung außerdem aufgefordert, eine Untersuch¬
ung über die Umstände einzuleite», «nter denen das Atten¬
tat stattgefunden habe.

Schatzenfener.
WTB. « Heine (Westfalen), 31. August . Sester« Nach-

mittag entstaub in B - vergera beim Einfahren der Ernte
K oßsruer, d' M S Häuser zrm Oss

'kr fir»n . Der Schade»
geht in die Hltt den ? von Milliarden , da die ganze aufge«
speichert« Ernle veruichlet ist.

WTB. Aplerbeck, 30. August . Di« Kohlenhalden d«
Zech » . Schü bank " birnnen . ES handelt stch nm 800 00V
» Sunea K hlen und 300000 Tonnen Briketts . Der Brand
kon4si bisher wcht s »löscht werden.

Mtttl Sit IHMHeiMtM dieTttllk
» vb bestelle« Gte sofort die Schwarz Wälder
La - eSzeitaa» An» d. « TnnuenfürSeplewder.

FSe SN Vchrststettung vermrtwoitlich : Ludwig Saut.
Ae-« ? ^ ^ Moogchea Sächdra -trttl Nrra stNz.



Pr «i» für Jal «z*« er.
Für den Ju ' izuck r war u spcünglch ein Grundpreis vo r

750000 Mk , für den Z rttner sestg - setzt. Dementsprechend
pab dir L mdeSoe sorgungestell « am 4 . Au 'ust di « Pcrise
für den K einhandrl b k -innt. Der Bezirk Nagold war za«
Bezug deS JttizuckS ausschließlich an norddeutsche Zuck r-
fabriken inSo . savdere an die Fabrik Dröbel verwiese» worden.
Gleich nach Bikmntgabedet Grundpreiseswurde von de« ein»
heim scheu Gcoßhindl -rn und dem K -nsumoerein Nagold
der auf dies « Grundlage berechnete Betrag einbezahlt . In
der Folge « käcte sich die Zuckerfabrik Dröbel zur Beliefe»
rung sämtlicher ihr .ugewi s .me« Bezieher für außerstand»,
verweigert « dieselbe und s ndte die eingezahlten Benäg« zu«
Te l einfach zurr ck, Di« LandeSoeriorgu-gtst-llr Slu t art,
welch« von den Anordnungen der ReichSzucke »stelle in Ber»
Hn abhängig ist , war nicht in der Lige, uns sofort eine
antere Zucke ' fabr-k zuzuweisen. Jnzw schen hatte d e Z cksr»
wirischafltstklleir . B rli -, beim ReichSernährungSwinisteriumeine
wesentl che E dü !,ur , der Grundpreise t« der Weise durch
pes ht, doß für später al» dem 11 . August eiagegangeu«
Gelder prognssto j - nach Eingang des Geldes beim Fabri¬
kanten höhere Grundpreis« frstgelegt wurden. E st am 20.
August konnte uns die Lande » oers. Stelle trotz unseres fort¬
währenden D,ä grnS eine wü it . Z ckerf -bi k zuteil »« «Ud
mußte « wir an des« Fabrik einen 40 mal höheren Grund¬
preis bezahlen , wrz , noch die Teurrungszuschläe und di«
eingrtrrtrne Frachterhöh ng kommen.

Wen an diiser schweren Schädi ung der Jaterrssrn der
Konsumenten d e Schulo t iff , läßt sich von vier au» »icht
beurteilen , auf jeden Fall sind di« ö tlicheu B Hörden und
Händler an der Emw cktung nichr schuldig . Deswegenhaben
w r sofort sowohl bei der L . V St . wie bei dem Ernäh-
rungSm n sterium «nlschi den schr filtch wie auch wiederh lt
mündlich Er spruch erhoben und verlangt, daß der Schaden
von de j ? i en St - kle getragen werde, welche ihn v rursacht
hat . DaS Württ. E -nädrun Sni -irste ium ist j tzt in Ber»
Handlungen mit dem R -E Mnst - ' tum eingetrete » und eS
wurde unS die Mögl chkeit in Aussicht gestellt, daß ein Tr l
de» bezahlten Ge de « wieder zu ückb - ,ah . t werde . Zutr ff -n-
derifaüS wü de die » bei der Abgabe de» Au ustzuckn» in
Anrechnung gebrecht werden . DaS Obkramt ist vom Be»
zirktlrat beauftragt, wertere Schritte in der Sache zu urttcr-
»eh nrn.

Die Preise d . s Zuck rS st rd folgende:
K istrllzuckrr 260 000 M . pro Pfd.
S .nd - und Würfelzucker 270 000 M . „ „
Z,r Abgabe komme-, von b ' u«e ad 3 P und Z cks» für

die Person gegen Abgabe der Z rck rma ke No . 10.
Die Gültigkeit der Zuckerma ke «rtischl am 10 . Sept. 1923.
Nagold , den 30 . August 1923 . Obrramt:

J .B . Schneider, fiv Amtmann.

Die Maul und Klaue » senche in der T - ilgemeinde
Monhardt »st erir schen und rS werden vie angeordvettn Schutz¬
maßnahmen aufgehoben . Der Bezrk «st weder seuchenfte.

Tie durch den AuSbruch der Seuche in den angrenzenden
Oberamlsbezirken von den brtr . Obeiämtern - etroffenen Maß-
nahmen bleiben unbr ührt , intb- s . «der« bleiben die Gemein¬
den Ober» und U tertalheim BeobachtungSgebi -t.

Die Seuche ist erloschen in den Gemeinden Pfalzgrafen-
weile , Cceßbach und Vesperweiler.

Nagold, den 30 . August 1923 Oberamt:
I V . Schn ider stv Amtm.

GOGG » L« OLOS»« GGSO - G
Meister » - Hofstett . A

Fatjlmt Simmersstld.
StMio. » Panier-
Holz» «. Reifiz»

BrrMf.
AmMiltneoch , dm S.

September LSL», vor¬
mittag» 10 Uhr im »Löwen"
in SimmerSfeld : Scheidholz
a«S StaatSwald Hut Enz'al
und Gompelschruer 4 Fo
Langh. mit Fm 2 H , S III,
1 IV . Kl. 107 Fi u . Ta
Lengh. mit Fm 14 1 , 7 II . ,
35 Hl ., 23 I V., 9 V ., 1 VI
Kl . Fi Ta Sägh . 7 mit Fm
11! ., 2 III. Ki. Paplerroller
aus IV. 20 : 3 I ., 22 II. , 5
III . Kl . Reisig aus IV . 20,
30, 3l , 32 u. 10. geschätzt
zu 1100 Wellen zu 20 Losen.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren un ». Verwandte, Freund« und B . »

kanntr zu unserer am
Dieultag , de« 4 September

i« Gasthaus zur Krone 1» Hofstett
stattstndenden HochzrilSs-ier fteuudllchst einzuladen

Nildr. Grob««»
Sohn d s

-j- Michael Großmann
in Meistern

Kirchgang um 12 Uhr in Nruwrilrr. ^
Wir bitten, dir» statt j der besonderen Einladung

en gegenvehmen zu wollen. ^
»» «e»»»»»»»a»» « ^»», »

Li»t «kStt
Tcchter

des Friedrich Wrber
in Hosstett.

Herzliche Einladung
zum Bezirks-Misstonsfest in Nagold
am K. Gept ., nachmittags um 2 Uhr. Redner : Missionar
Lohß, C -tna «ad MissionarRenz, f ühe« J ,di,a.

Dek n Otto.

PrdmAeWeiststtt
frisch eingetroffen

K . Lvglari , LgolligLgi'
Schwarzmalb -Dregerie AUrnsteig.

L
Ra-»rr.

WmMWk'k
Sa « »tag Abend 8 . 15 Uh»

Sonntag 2,4 30 u. 8 . 15 Uhr

Großmächte
des Lebens

Drama in 5 Akte« .
Sowie 2 originelle Lustspiele

Die drei Grazie«
(der Lange, der Kleine,

der Dick)
« . Ovy geht bnun » ein.

1«r«e«.

T»!MtttllI MuftM.
Sonntog . 2 . 9.

Ausflug
nach Sturmer-
seld , . « ch,»>

A 'tive Beteiligung
der Tiunrr ( Musterri^g ) >mv
T rnerinnen. Zur wi ksamen
Unterstützu " g der T -rnsoche
auf dem Lande wird um ' echt
zahlreiche Beteilig »» , b , so -
der» auch der prsivm Mit¬
glieder m . Angeh. oebetm.

Abmarsch V- 1» Uhr von
der Turnhalle.
Gamstag Abend S
Uh « Monatsversammlz.

1 Rem«- e. Rme-,k
e se»ie Del»«- e

lZtempelk
in Kautschuk u . Metall,

sowie

Email
Schildert

^ (auch nachts leuchtende) ^
^ sind zu brziehen durch die ^

^ W . « keLer ' sche ^
^ Buchhandlung ^

» ltensteig

iWVMll M AlllMwsM
M

LonnlaZ , cks« 2. September
' /,9 Okr morgens Wetten en cker Mtzliecksr unck

2öZIinAS,
nachmittags 2 Ulir auk ckem Turnplatz

Lckaulurnsn
unter Mtrvirkung cker blscttbnrturnvereine , an-
sctilieLsnck kreisverteilung.

Lei unß-anstiAer Witterung tinckst ckas We 1t-
unck Zcttnuturnen um 23 . September statt.

Abends gsmütUcde Ilolelttsllung mit Llusik
(Lbkausen ) im . Anker " .

KMknrrellzlose Nenheit!
Z la- Lederleim

in Gallertform
vollkommen gleichwertiger E fotz für Kaochen-
und L de leim.

Der P is für 1 P 'uad L -derleimgallert ist
un^e ähc ^ /io so gn ß, wie die andern L -imarten.

D e Bos -chs rg bn fle des stoatl. Moterial-
p üfun « a nie» Ber .in- L chterfe de bezeugen die
Fugenfestgk-it dieser neuen Leimart.

In allen Q rantitäten zu haben bei

LMdsksr ^08. Lllglßrt'
Gchn» »rz » «td Drogerie , Altensteig.

iü
ül
lü

EbhSvse « Oberamt Nagold.

Wen- Lenz - Md ZUhh - Brrkms.
Am Dienstag , de» 4 . September , « «ch akttegs 4 Uhr briigt die Gemeinde

nachstehendes Holz im Submission» « ,g aus de « otu hau» ,uu B tkuuf. D strikt Klltenru:

Lide.
Nr.

L « « abo » » Gäghotz
It It. IV V 1 II III

St . > Fm. St . 1 Fm Sb ^ Fm. St . ^ F« S «. ^ Fm, St . ^ Fm. St . > Fm.

1— 93 3 > 4,80 25 I 24,66> 32 I 19,80 20 s 7 .4 l 3 j 5,10 7 I 7,69 3 I 1,21

Offrrte wollm bi» Dieustaz , « ach « ittags 4 Uhr , auf dem Raihaus riagereicht werde ».

Eb Hausen, de« 30 . August 1923. Schultheiß»««ml.

unserer Schwi zwä >d r Tag ' Szeitum . ^lu» den Tm ^ e lE empfehlen wir die
Bestellung unserer Zeitung füc reu Moaat Lleptem 'eer gegen Bargeld a>»Den Postbeziehern

Hand de » öderen Bestellzettel ».

Postbezkeheru. direkte Bezieher gegen Naturalien
,e tel aus <efülll an uafece G .schäsiSstellj
Zeitung e>folgt.

bitten wie de»
nntere « Bestell-

e -nzusinaea ooe - ur 'een A >« tei « I g br >, wo ans ai - Z lstil mg unserer
Sch « arzwäld - r D ' g «« »eita » , ^ Ans de« Tennen"

krsnlosst

Postamt

Icd bestelle kiemit cl e 8ckvar2vL 1äei
Tageszeitung „Aus äeu Tanneu" kür tten

IVlonal Leptvmdsr
uott bitte , cien862Uspreis ciured6SNöriek-
trägsr ocier kostboteu bei mir erbeben ru
lassen.

I^ame : . .

IVvbnort:

Icb bsste'Ie biemlt <iie 8ckv»ravAäer Tageszeitung ,,^ns Sen Tannen" kür ciie blonsle 8eptsmber, Oktober»
blovember unä Oeriembsr unci lieiere äskür

30 kkuack WslLsa *)
ocksr 38 „ koggs » ocksr Hader

„ 40 „ Vinkel (Lernen)

ocker 40 Stück Lisr
»»
pp

3'/z kknack Lutter
1 ' , Zentner Lsrtokksln.

Semerlrt virci susclrücLlicd , ciak cier Verlag cler . ZcttvarriivLIcier Tsgesreitung- bei blsturslliekerung suk jeäs blacd-
ioräerung verliebtet bst. vie Ablisksrung äer dlaturalien erkolgt im Leptember oäer Ankang Oktober.

äen

*) Wcdtlutreiienäs » bitte lu äurckstteicben.
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